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Der Zar in Zarſkoje Sſelo
General Rußki über die Ab

dankung des Zaren
Amſterdam 22 März

Vom Dienstag meldet der Korreſpondent der Times aus
Eetersburg Genral Rußki iſt der Held des Tages Jhm wird
es zugeſchrieben daß er den Zaren durch Ueberredung davon
abgehalten habe erne größere Truppenmacht von der Front

Petersburg zur Bekämpfung der Revolution zu ſenden
Seneral Rußki erzählte über die Ereigniſſe vom 13 März

aus dem Hauptquartier hatten ihm berichtet
der mache ſich bereit nach Jarſkoje Selo zurückzuziehen
Unerwartet kam der Zar um 8 Uhr abends in Pfkow an Aus
ſeinen erſten Worten ging hervor daß er über die Ereigniſſe
beſſer unterrichtet war als Rußki Der ZJar hatte bereits alle

aufgegeben die Revolution zu unterdrücken Um
2 nachts ließ er Rußki rufen und ſagte

habe beſchloſſen nachzugeben und ein verantwort
niſterium anzuerkennen Was meinen Sie dazu

Ein unterzeichnetes Manifeſt lag bereits auf dem Tiſch
Rußki wuhte daß es für ein Kompromiß zu ſpät war ſagte
dies aber nicht ſondern ſchlug vor Rodzianko zu hören Eine
Stunde ſpäter war eine Telephonverbindung zwiſchen Rußki
und Rodzianko hergeſtellt Sie ſprachen zwei Stunden mit
einander Rodzianko überzeugte Rußki daß der Zar abdanken
müſſe Rußki teilte den Jnhalt dieſes Geſpräches an General
Alexejew und die Oberbefehlshaber an den verſchiedenen
Franten mit Am nächſten Morgen um 10 Uhr berichtete
Rußki in Gegenwart ſeiner Stabschefs General Danilow und
Seneral Sawitſch dem Zaren Vom General Alexejew dem
Großfürſten Rikolai dem General Bruſſilow und General

Für nötig
Zar erklärte ſich einverſtanden abzudanken wünſchte

s aber in Gegenwart Rodziankos zu tun Rußki fuhr fort
h ich wußte b e e e e e 8

er habe die
Abdankung zugunſten ſeines Sohnes bereits unterſchrieben
Er gab mir ein Telegramm dieſes Sinnes mit der Bitte es
nach Petersburg zu ſenden Wenige Minuten ſpäter hörte ich
aber daß Gutſchkow und Schulgin unterwegs nach Pfkow
waren Deshalb ſandte ich das Telegramm nicht ab ſondern
teilte dem Zaren mit daß die Dumadeputation unterwegs
ſei Sein Geſicht erhellte ſich Anſcheinend erwartete er gute
Nachrichten Der Zug erlitt Verſpätung Der Zar war
außerordentlich nervös Jch vermied es mit ihm zu ſprechen
Graf Fredericks ließ ſeinen Herrn keinen Augenblick allein
Anſtatt daß nun die Delegierten zuerſt zu mir gebracht wur
den wie ich befohlen hatte brachte ſie jemand aus dem Ge
folge des Zaren direkt nach dem kaiſerlichen Salonwagen Als
ich eintrat ſprach Gutſchkow ſchon Er erzählte von den Er
eigniſſen in Petersburg Daß die eigene Leibwache ſich der
Revolution angeſchloſſen habe machte mächtigen Eindruck auf
den Zaren

e

Die erſten Taten der neuen Regierung
e Z Haag 23 März Der Times Korreſpondent in

HKetersbarg meldet vom Montag Miniſter Miljukow hat
die Botſchafter der Alliierten offiziell von der Thron
enthebung des Zaren der Haltung des Großfürſten Michael
und der Uebernahme der Macht durch die re Regie
rung in Kenntnis geſetzt Der engliſche Botſchafter ant
wortete folglich le b t Buchanan Red mit einer verbind
lichen Wendung für die Perſon Miljukows Dieſe gegen
ſeitigen Verſicherungen ſtellen eine Anerkennung der
neuen Regierung der Tatſache aber nicht
dem Rechte nach dar Gutſchkow der Kriegs und
Marineminiſter hat alle Ehrentitel im Heere ab
zeſchafft Die Anredeform ſoll für die Zukunft
nur ſein Herr General Herr Oberſt uſw Die
Soldaten werden mit Sie angeredet General

u

S Eefangene ſowie mehrere Maſ

Poliwanow yntwiſt einen Plan zur Reformierung
des Heeres Die aktiven Mannſchaften ſollen wichtige
Rechte bekommen Vor dem Winterpalais iſt ein unge
heures Grab gegraben worden

Die beiden Lesarten der e
e n 9 JDie vielerörterte doppelte Faſſung der MiljukowRote

oird dahin aufgeklärt daß die ruſſiſche Regierung tatſächlich
zwei Faſſungen ins Ausland gegeben hat Nur der nach Lon
don gesrahtete Text enthält die Verkündung des ruſſiſchen
Kriegswillens jusqu an bout

Die Drohung der Petersburger Arbeiterſchaft

e B S t eneldet aus Im Der ersburger geme icheAusſchuß der Arbeiter und Soldaten beſchloh ehe
Arbeit wieder einzuſtellen die Regierung von dem ver
einbarten Programm abge

Bonnar Law an die ruſſiſche Repolutions
regierung

WTB 22 März Bonar Law b te im Un gefallen ſei Sne und den und ge Henſe

über

Halle Freitag den 23 März

WTB London 22 März Das Reuterſche Bureau
meldet aus Petersburg Der Zar iſt in Zarſtoje Selo ein

WTB Petersburg 22 März Reutermeldung Der Kom
mandant des Diſtrikts Petersburg General Korniloff hat der
Zarin mitsgeteilt daß ſie eine Gefangene iſt Er begab ſich mit
ſeinem Stabe nach Zarskoje Sſelo und fragte vom Bahnhof aus
telephoniſch beim Kammerherrn Grafen Benckendorff an wann
die Zarin ihn empfangen könne Ueber den Grund ſeines Be
juches wollte er telephoniſch nichts mitteilen Benckendorff er
ſuchte den General am Telephon zu warten und kehrte nach
einigen Minuten mit der Nachricht zurück daß die Zarin ihn in
einer halben Stunde erwarte Korniloff fuhr dann mit ſeinem
Stabe nach dem Schloß Klein Zarskoje Sſelo Er wurde in die
Privatgemächer geführt wo er der Zarin den Beſchluß der pro
viſoriſchen Regierung verlas und ihr mitteilte daß ſie von dieſem
Augenblick an nicht mehr in Freiheit ſei daß die frühere Wache
entlaſſen und das Schloß ſtreng bewacht werden würde Die
Zarin erſuchte ihr ihre Dienerſchaft zu laſſen was ihr bewilligt
wurde Hierauf begab ch Korniloff in die Kaſerne wo er die
Anordnungen zur Bewachung traf Der frühere Zar wird bei

re Ankunft in Zarskoje Sſelo von General Korniloff emp
angen und mit Automobil nach dem Palaſt gebracht werden

Das Automobil wird von Kavallerie begleitet ſein

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 23 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jnfolge mehrerer Vorſtöße eigener und feindlicher Er

kundungsabteilungen nahm an der flandriſchen Front und
im Arras Abſchnitt zeitweilig die Artillerietätigkeit zu
Eine Anzahl Gefangener iſt dort in unſerer Hand geblieben

Franzöſiſche Truppen die beiderſeits von St Simon
Fpmite und Erozot Kanal gegangen maren ſind

i n ne Aber Lies mee J
hinengewehre und Fahr

zeuge ein
Zwiſchen Oiſe und Aisne entſpannen ſich in den Abend

ſtunden Gefechte weſtlich und ſüdlich von Margival Angriffe
ſtarker franzöſiſcher Kräfte ſind durch Feuer und im Gegen
ſtoß verluſtreich abgeſchlagen worden Unſere Artillerie fand
auch außerhalb dieſes Kampffeldes lohnende Ziele in
Truppenanſammlungen und Bewegungen

Jm Walde von La Ville au Vois iſt ein nach ſtarkem
Feuer einſetzender franzöſiſcher Vorſtoß geſcheitert

Bei Watronville in der Woevre Ebene brachte ein
eigenes Unternehmen 12 Gefangene und 2 Maſchinengewehre
ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front
Bis auf einen fehlgeſchlagenen Teilangriff in der Seen

Enge und Zerſtörungsfeuer verhielt ſich der Franzoſe bei
Monaſtir ruhig

Eins unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht vom 20 zum
21 März engliſche Anlagen bei Mudros auf der Jnſel
Lemnes wirkungsvoll mit Bomben beworfen und iſt unver
ſehrt in ſeinen Hafen zurückgekehrt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
WTB Wien 23 März Amtlich wird verlautbart

Oeſttcher Kriegsſchauplatz
Unſer geſtern gemeldeter Vorſtoß an der Bieriezina

koſtete dem Feinde ſtarke blutige Verluſte Sonſt nichts zu
melden

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich des OchridaSees ſcheiterte abermals ein franzö

ſiſcher Angriff
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

u Höfer Feldmarſchalleutnant

Glückwünſche zur Schaffung freier Jnſtitutionen zu ſenden
Er ſagte die n in Rußland ſeien einander mit ra
ſender Schnelligkeit ge gr e hätten während der letzten
13 Tage mitten innerhalb der größten Ecſchütterungen die
die Erde jemals durch Menſchenhand erfahren habe die u
merkſamkeit der Welt auf ſich gelenkt Die Ereigniſſe in Ruß
land erinnerten an die Anfänge der franzöſiſchen Revolution
Es ſei zu früh zu ſagen daß alle Gefahr vorüber wäre aber
es ſei für die Mutter der Parlamente nicht zu früh dem Par
lament des verbündeten Landes Grüße zu ſenden ebenſo wieſeiner Regierung die mit der ausgeſprochenen Abſicht gedil
det ſei den Krieg zum erfolgreichen Abſchluß zu bringen Jhre
Aufgabe zähle z n ſchwerſten die je einer Regierung zu

e ſolle den Angreifer aus dem trei
Freiheit und Ordnung auf

h

p h F o tEntblößung des Landes die R
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Der Anreiz bei der Verſorgung
mit Brotgetreide und Futter

mitteln
Auf der Generalverſammlung des Bundes der Land

wirte hat man das feierliche Verſprechen abgegeben
Jn ungebrochenem Opfermute wollen wir deutſcher

Landwirte alles geben was wir haben ſchaffen was
Menſchenkraft zu ſchaffen vermag und mit dem geſamten
deutſchen Volke Entbehrung und Einſchränkung teilen
Das waren ſchöne Worte und wären die Taten der

Bündler und ihrer Anhänger dieſen gleich dann brauchte
man nicht zum Schutze der Landwirtſchaft nach dem Reichs
kanzler zu rufen dann würde jede Schranke gefallen ſein
die heute noch in der Ernährungsfrage Stadt und Land
Erzeuger und Verbraucher trennt Der Konſument hat doch
wahrlich kein Jntereſſe die Produktion zu hemmen Er
wünſcht ja daß in unendlicher Fülle der Boden Früchte trüge
damit das Beſte des Landes die Kraft und Geſundheit des
Volkes erhalten und geſtärkt wird

Doch ſchon bei der Verteilung des Vorhandenen ver
ſagte der Mut Entbehrung und Einſchränkung zu teilen
den Bündlern und Dr Roeſicke rief drohend hinaus
Es führt zur Kataſtrophe wenn die Landwirtſchaft von
allem entblößt wird

Die Furcht war wenig begründet Der Stadtbewohner
geſteht dem Landwirte der Verbraucher gern dem Erzeuger
eine reichlichere Verſorgung zu Wenn aber heute der
Städter auf dem Lande für ſündhaft teures Geld noch vieles
erlangen kann wenn ſelbſt der neuernannte preußiſche
Lebensmittelkommiſfar es offen zugibt Es gibt noch
Lebensmittel die auf dem Lande im Ueberfluſſe vorhanden
ſind und wenn t

und der Millio
dede nicht ſein Man ft

nur das was entbehrlich iſt Wbſt bei ſehr hohen Preiſen
Nun ſagen die Führer der Bündler die nämli

Leute die in ihrer Entſchließung zu ſchafſen verſprechen
was Menſchenkraft vermag die Höchſt preiſe für Ge

treide für Eier für Milch für Butter Gemüſe Kartoffeln
für Rüben und Zuckerrüben für Rinder und Schweine fur
zu niedrig Wir ſtärken die Produktion wenn wir den
Eigennutz anrufen und einen Anreiz ſchaffen daß der
Hab ſüchtige in intenſiver Produktion ſeinen eigenen
Vorteil findet da er für Altruismus kein Verſtändnis zeigt

Ja ſieht man denn nicht daß der Eigennußtz im
heimlichen Handel ſchon heute ganz andere Preiſe erzielt
viel höhere als die Höchſtpreiſe die man vorſchlug Er
bringt nichts zu Markte Bequemer bleibt s immer die
Käufer bei ſich zu empfangen und dort Marktpolizef
und Wuchergeſetz ſie ſich gegenſeitig überbieten zu laſſen
Er ſpart ſo den Marktweg und erhält zu Hauſe mehr als
er auf offenem Markte erhalten könnte Der Anreiz für
Habſüchtige iſt daher ſchon heute gegeben und der n
Handel wird auch durch höhere Höchſtpreiſe nicht beſeitigt
da es ſtets Leute geben wird die für Verbeſſerung ihrer
Ernährung jeden Preis bezahlen Wenn alſo die Produktion
durch hohe Preiſe gefördert werden könnte müßte ſchon heute
erzeugt worden ſein was Menſchenkraft vermag
nur aus Erwerbsgier ſeinen Acker ſorgfältig beſtellt wird
auch niemals zögern im heimlichen Handel Preiſe zu for
dern die die Höchſtpreiſe niemals erreichen können

Es iſt jedoch ein oft widerlegtes und immer noch ge
glaubtes Märchen vaß nur ein hoher Preis den Landbax
befruchtet Demgegenüber darf ich wohl daran erinnern
daß Thaer und Kopp die Väter der intenſiven Wirtſchaft
in Deutſchland ihre umwälzenden Verbeſſerungen der Wirt
ſchaftsmethode Abſchaffung der reifelderwirtſchaft
Minderung und möglichſte Beſeitigung der Brache Frucht
wechſel Anbau von Klee und anderen Futtergewächſen zur
Stärkung der Viehbeſtände Qualitätsausleſe für Zuchtvieh
und Saat u a m in einer Zeit begannen als Getreide
preiſe Preiſe von Fleiſch und Milchprodukten ſo tief in
Deutſchland ſtanden Da e ar er die berü niedrigen Preiſe in der en Hälfte der SOer Jahre en als

Teuerungspreiſe erſchienen
Herr v Wangenheim glaubte gar daß der läücken

toſe Zolltarif der auch die Futtermittel mit aus
Futter geſchaffen hätte

ohne dem Brotgetreide die Anbaufl
ſollte wohl die Möglichkeit kommen in Deu

ark Futter
mittel zu erzeugen

Wir bauten im Jahre 1913 dem beſten Erntejahre

Hektar Der Preis war etwa 160 Mark pro e Das
ergibt für ein Hektar den Ertrag von 355 Mark Selbſt

Futtergerſte mit 35 Mark pro Tonne hinzu
von rund 430 Mark pro Hektar ann

hätte

iebigen Zöllen belegen wollte unsv J zu nehmen eand außer
dem was wir bauten noch für 3 Milliarden

dieſes Jahrhunderts 22,2 Doppelzentner Ge auf dem

wenn man dieſem Ertrage noch die Differenz zwiſchen demautonomen Tarife von 1903 und dem e für

ie Anbaufläche für ſte um 7 Milltonen
oder um rund 27 Prozent der g n als Acker und
land t F Deutſchlands ſie 180026 257 ktar en mü um die füreingeführten zu T enden



an Stelle berbeeinkrächkigen Baut mane ttermittel in größerem Maßſtabe an dann

dürfte das ein ähnliches ſein Da wir dieA fl nicht um etwa 7 Millionen Hektar oder auchnur ren ößeren Bruchteil dieſes Areals vergrößern
können hätte en verſtärkter clen von Futtermitteln not

wendigerweiſe dem Anbau von Brotgetreide Abbruch r
N tati ahrbu ür das Deute die nene n W re 1918 gr v75 en Weizen und Spelz in Deutſchland
8 650 000 ar für und S 6 092 000 Hektar
Wo wären wir e mit unſerer rung git ieben
wenn wir die Anbaufläche für Brotgetreide um illionen
Hektar oder auch nur um einen namhaften Teil davon hätten
verm eerheekeſtſch die Behauptung Wangenheims ift geht

ie phanta e uptun angenheimsſchon daraus hervor daß 1902 alſo u der Zeit der c
Verträge die Erntefläche für Roggen 6 154 545 Hektar im
Jahre 1911 unter der Herrſchaft des Hochſchutzzolles für
Roggen 6 135 617 Hektar n Eine Steigerung hat
alſo in fünf Jahren nach Jnkrafttreten der Hochſchutzzölle
nicht ſtattgefunden 1913 iſt zwar die Erntefläche auf
6414 134 Hektar geſtiegen das dürfte jedoch kaum auf den
Joll zurückzuführen ſein da die Erntefläche in den Jahren
1906 1911 zwiſchen 6 042 000 1907 und 6 186 000 ar
1910 ſchwankt Bei Weizen iſt s ähnlich einer Erntefläche

von 1 912 215 Hektaren im Jahre 1902 ſtehen 1 974 197 im
Jahre 1911 und 1974 098 im Jahre 1913 gegenüber doch
zeigen die Jahre 1907 1909 noch eine Erntefläche von
1 746 787 bis 1 884 000 Hektaren Alſo weniger als 1902

Auch der Durchſchnittsertrag der Ernte zeigt in den
Jahren mit niedrigen und den Jahren mit hohen Zollſätzen
keine großen Abweichungen Für Weizen betrug er 1902
pro Hektar 20,4 1906 1911 19,9 1907 und 1910 bis 20,6
1911 Doppelzentner für Roggen 1902 15,4 von 1906 bis

1911 15,8 1906 bis 18,05 1909
Seit Staatsſekretär Dr Helfferich in ſeiner rift

Deutſchlands Volkswohlſtand 18 1913 ges fern
herangezogen die ein nicht recht a er er ſehreffektvolles Bild der Steigerung unſerer Ernteerträge
bieten gilt es als Glaubensſatz daß wir bei recht hohem
Jollſchutze unſere Ernteerträge ganz beliebig ſteigern können
Demgegenüber dürfte S doch angebracht ſein darauf zu ver
weiſen daß die Verßleichsziffern Helfferichs durch die
außerordentlich günſtigen Ernten von 1912
und 1913 weſentlich beeinflußt ſind von denen
die des n 1913 eine Rekordernte darſtellt wie ſie wohlnicht ſo dald wieder zu erwarten iſt Das Jahr 1914 deſſen
Ernte durch den Krieg noch nicht beeinflußt war zeigt wieder
ein bedeutend geringeres Ergebnis

Will man ſich die Reſultate unſerer Wirtſchaftspolitikund die Wirkung der Zollerhöhungen vor Augen halten

dann muß man ſich zunächſt vergegenwärtigen daß die Er
höhung der Ernteerträge der letzten 25 Jahre nicht aus den

Wirkungen des Zolltarifs von 1903 ke ſind der
erſt 1906 in Kraft trat ſondern im weſentlichen gerade aus
der Zeit der Caprivi Verträge ftammen
Dr Helfferichs Vergleichsjahre 18831887 liegen noch
in der Zeit des Bismarckſchen Hochſchutzzlles Wir müſſen
nun einmal ſo vergleichen

Erntemengen in Tonnen
Hgghſcheſt Roggen Weizen nd Hafer Kartoffeln

5 867 800 2 585 200 2332 800 4291 000 25 458 200

h e ee 445 778 8 491 804 8 128 021 7174 658 24 503 988
o vos 008 8 760 916 8 318 498 8 460 808 26 222 410

Das bedeutet eine Zungahme von durchſchnittlich
bei Roggen Weizen Hafer Gerſte

von 1887 1905 3 578 000 906 600 2883 658 890 200
19095 1910 1151 230 269 100 1285 650 90770

eder eine jährliche Zunahme

Roggen Weizen aſer Gerſte
1887 1905 rund 200 000 80000 160 900 50 000
1905 1910 230 000 54 000 257 130 18000

on den Vergleichsziffern für Kartoffeln kann man abſehen
da fa im weſentlichen nur Frühkartoffeln eingeführt undEinfuhr wie Ausfuhr keinen entſcheidenden Einfluß auf die

Preisbildung und den Anbau hatten
Selbſt wenn man von dem Uebererfer mit dem man in

den letzten Jahren beſtrebt war bei der Schätzung der Ernten
immer höhere Ertragsziffern zu erzielen abſieht ergibt ſich
nus dieſen Zahlen doch daß die Ertragsſteigerungen mit
Ausnahme des Hafers nach Erhöhung der Zölle im Jahre
1906 nicht erheblich ſſnd Man braucht gar nicht weit zu
ſuchen wenn man ſie nicht auf die e ler ſondernauf die beſſere Ackerkultur zurückführt as Wenig
aber an ditfſen Zahlen iſt wohl der Beweis daß die Er
mäßigung der höheren Bismarckſchen Zölle
durch die Caprivi Verträge die Steigerung der
Ernteerträge nicht gehemmt hat Das feſtzu
ſtellen war gegenüber dem fortdauernden Drängen auf Er
héhung der Preiſe notwendig Es zeigt daß der künſtli e
Anrelz durch geſetzgeberiſche Maßnahmen bei weitem nicht
die Roſſe ſpielt die man ihm bei der Frage der Produktions

ſteigerung zuweiſen möchte D
Frankreich

Stegemann zur deutſchen Frontverkürzung
Bern 22 März Stegemann ſchildert zur Kriegslage im

Bund die Dreiteilung des von den Deutſchen geräumten
Gebrets im Weſten Die erſte Zone ſei etwa 10 Kilometer
tief ein ehemaliges Grabenſyſtem das ſchon durch die ge
ſpreugten Verteidigungsanlagen und fortgeſetzte Beſchießung
ungangbar geworden ſei Die zweite Zone dahinter etwa
zehn bis fünfzehn Kilometer tief umfaſſe einen Gebietsſtreifen der bis auf wenige Ortſchaften in denen Bewohner

eſammelt wurden voll niß zerſtört ſei wie man vor einer
Feſtung das Glacis raſiere in dieſe Zone ſeien nach Ueber
windung einer dünnen Schonſchicht Franzoſen und Engländer
jetzt eingedrungen und arbeiteten ſich wie zu erwarten untergrößten Schwierigkeiten vorwärts zumal ſie ſich jeden Abend

neu eingraben müßten J weiter ſie vorrückten deſto mehr
würden die Schwierigkeiten häufen und deſto mehr ent
fernten die Franzoſen und Engländer von ihrer Baſis
mit Material und Munition So e
heute ſchon die Verfolgung in einen unleidlichen Zwieſpalt
gepreßt Die dritte Zone ſei nicht von den Verfolgern
erreicht und umfaſſe das eigent gelände der neuen
deutſchen Hauptſtellungen denen Stegemann mit Hinweis
darauf daß bei ihnen der Sieg und der Friede erkümpft wer
den ſolle kennzeichnend und mit erfreulT Segen ehe dal

Brand droht
Vern 22 März Jranye BlätternBriand einem linksliberalen geordneten hegekiber er

würde im gegebenen ungern icke verſuchen das Anſehen
Ribots zu untergraben es tun um wieder zur Macht
zu gelangen

England
Englands Kartoffelnot

Ein halbes Pfund pro Kopf und Woche
e B Haag Großes Aufſehen erregt in Lon

don die von dem ter n der Londoner und provinziellen
Nahrungsmittelgeſchäüfte gemachte Angabe daß die vor
handenen Kartoffelvorräte Englands nur dann ausreichen
wenn wöchentlich auf den Kopf nicht mehr als
ein halbes Pfund Kartoffeln verbrauchtwerde für die nächſten 15 Wochen Es ſtehen nur
336 Millionen engliſche Pfund Kartoffeln zur Verfügung
für eine Bevölkerung von 40 Millionen Köpfen für die
nächſten 15 Die Lage iſt ſehr kritiſch ſagen dieTimes weil die unnbgiſien ſich Kartoffeln zu be
ſchaffen die Nachfrage nach Erſatznahrungsmitteln enorm
geſteigert hat deren Preiſe deshalb in die
Diner koſten jetzt 25 Pfg das Stück
s Liter

Unter der Eine hungrige Welt verbreiten
ſich die Daily News über die Lebensmittelkriſis in allen
kriegführenden Ländern und bemerken über die Lage in Eng

land Pure72 ſtehen zumerſtenmalſeitMenſchenge enken vor der unbarmherzigen
Tatſache der ungenügenden Ernährung Ob
dieſe Gefahr noch größer oder kleiner werden wird hängt von
den dar Booten ab Jnzwiſchen erlauben wir uns
bei aller Anerkennung der Gründe die Carſon den Wunſch
eingegeben haben die Nation vor dieſer Gefahr zu warnen

darauf e daß es beſſere Wege gibt um dieſen lo
benswerten Vorſatz durchzuführen als daß wir dem Admiral
von Capelle einmal jede Woche verſichern daß ſeine Blockade
außerordentlich wirkſam ſei Wie dem auch ſei wir Eng
länderdürfenunskeiner Täuſchungüberden
uns für die nächſten Monate drohenden Man
gelhingeben Auch wir wie das übrige Europa müſſen
lernen weniger zu eſſen als wir möchten Zweifellos wird
uns der Glaube aufrechterhalten daß Deutſchland und Oeſter
reich nicht nur weniger haben als ſie haben möchten ſondern
ſogar ſehr ſehr viel weniger als ſte brauchen Das Gerede
von den hungernden Deutſchen verliert etwas von
ſeiner Zugkraft in dem Maße wie die eigene Not weniger un
begreiflich fern erſcheint als dies noch vor einem Faktn der
Fall war Das iſt gut ſo Die Vortäuſchung wirtſchaftlichen
Gedeihens iſt eins von den Uebeln gegen das wir ſchon früher
haben kämpfen müſſen Es wird unſer Urteil klären und un
ſeren Geſichtskreis erweitern wenn wir zu der Einſicht kom
men wohin die Welt ob Feind Verbündeter zder Neutraler
noch kommen mag

Die täglichen Ausgaben Englands
Vaſel 21 März Havas berichtet aus London Bonar

Law erklärte im Unterhauſe auf eine e die täg

öhe gegangen
ohnen 75 Pfg

ſähen Meagohben d lich jn dem März endaene m ene nen lin etragen Die natio
nale Schuld Englands beträgt nunmehr 2900 Millionen
Pfund Sterling Die Schuld der Alliierten wie der Domi
nions an England betrüge für Vorſchüſſe während des Jahres
964 Millionen Pfund

Beginn der britiſchen Reichskonferenz

London 21 März Geſtern begann die erſte Serie von
Konferenzen des Kabinetts bei denen die Dominions und
Jndien vertreten ſind im Hauſe des Premierminiſters Es
waren Vertreter von Kanada Neuſeeland Südafrika
Jndien und Neufundland anweſend

Die iriſche Frage
TB London 22 März Reuter Jm Unterhauſe

kündigte Bonar Law als zahlreiche Unioniſten und Liberale
die Notwendigkeit der Löſung der iriſchen Frage betonten an
die Regrerung wolle einen neuen Verſuch machen eine ſolche
Löſung zu finden Asquith ſagte darauf ſeine tätige Mit
wirkung zu

Der Seekrieg
Auszeichnung des Kommandanten der Möwe

WTE Berlin 23 März Richtamtlich Wie wir
iſt der Kommandant der Möwe Korvettenkapitän

urgraf und Graf zu Dohna Schlodien zum Flügel
adjutanten S M des Kaiſers ernannt worden

Wieder ein Verſuchsdampfer verſenkt
Terſchelling 22 März Der amerikaniſche Dampfer

Healdton würde am 21 März um 8 Uhr 20 Min abends
bei der Doggerbank torpediert Es wurden drei Boote zu
Waſſer gelaſſen wovon eins mit 8 Mann darunter einem
Schwerverwundeten von einem Torpedoboote eingebracht
wurde Ein Mitglied der Beſatzung iſt unterwegs geſtorben
Von den anderen Booten weiß man nichts Es ſind vermut
lich 14 Mann bei einer Exploſion des Keſſels umgekommen

Ymuiden 22 März NRiederländiſche Telegraphen
rn her Dampftrawler Ja v a aus Vlaardingen

hat 13 iffbrüchige von dem amerikaniſchen Dampfer
ealdton gelandet der von Philadelphia nach Rotter

m mit 6000 Tonnen Petroleum unterwegs war Der
Dampfer iſt durch ein den Unterſeeboot in Brandſchoſſen worden Von der 41 Mann zählenden Beſatzun s

ann i ertrunken 19 davon wril das Boot
in dem ſie das Schiff verließen kenterte und zwei weil ſie
über Vord ſprangen

45 engliſche Schiffe in einer Woche verſenkt

Aus einer Mitteilung der engliſchen Admiralität die
durch Reuter an die holländiſche Regierung übermittelt wird

int hervorzugehen daß in der am Sonntag beendeten
oche 16 engliſche Schiffe von mehr als 1600 Tonnen und

Schiffe von weniger als 1600 Tonnen von UBooten verſenkt
wurden 19 britiſche Handelsſchiffe ſeien vergeblich an

verſenkt

folge ertlärte Die deutſche Minenpeſt
WTB Berlin 22 i net h Marineminiſte

ngCarſon führte in ſeiner ärz im Aldwich Klul
gehaltenen Rede u a aus

Feind kann mit ſeinen UVooten uns erheblicher
zufügen und fügt ihn uns zu und nicht nur mi

UBooten ſondern auch mit Minen die er überall hat lege
können wie ſolche ſogar in der Umgebung des Kaps der

ten Hoffnung im Golf von Aden und an den Küſten
ndiens nden wurden

Ja ja wir böſen Deutſchen Engliſche Miniſtepflegen unſere Erfolge nur dann ö i einzugeſtehen
und laut zu verkünden wenn ſie bei ſich ſelbſt irgend etwas
zu entſchuldigen haben So mußte auch in dieſem Falle die
erfolgreiche t Minenkriegführung dazu herhalten der
engliſchen öffentlichen Meinung einen Begriff davon zu
machen vor welch ungeheure und ſchwierige Aufgabe die
engliſche Flotte geſtellt wäre die das ganze Weltmeer zu
bewachen hätte ir haben Grund uns zu dieſem Ein
geſtändnis deutſcher Minenerfolge zu beglückwünſchen und
wenn wir aus dem Munde Carſons hören an welch fernen
Geſtaden des engliſchen Weltreichs deutſche Gefahren in Ge

t von Minen ſchlummern ſo können wir nur ſagen Der
ann hat recht

Die Engländer haben in dieſem Kriege ſchon ſo manche
Enttäuſchung und Ueberraſchung erfahren von denen ſie ſich
nichts an träumen laſſen als ſie in bemerkenswerter
Unter gung der ihnen drohenden Gefahren in den Krieg
eintraten Sie werden ſich vielleicht noch weiter wundern
wo überall in der weiten Welt deutſche Minen vor engliſchen
Häfen und Küſten liegen und was die Hauptſache iſt
Englands und ſeiner Fpiebgeſellen Schiffe ſich von Tag zuTage mehr ſcheuen auf die Wogen des Ozeans zu eilen ſo

daß England immer weniger zu eſſen bekommt je länges
ver Krieg dauert

Ein engliſches Nachſpiel zum Antergang ves
lücher

Am 24 Januar 1915 ſank im Kampf gegen gewaltfge
engliſche Uebermacht im Gefechte bei der Doggerbank unſer
Panzerkreuzer Blücher mit wehender Sag auf den Grund
Jm Zuſammenhang hiermit ſteht eine Bekanntmachung der
engliſchen Admiralität die unter anderm auch in der Lon
don Gazette vom 27 Februar d J abgedruckt iſt und folgen
dermaßen lautet

Priſengelder
Hierdurch wird allen die es angeht miigeteilt daß Vor

bereitungen getroffen werden für die Verteilung der Priſen
gelder die zuſtändig ſind für die Vernichtung des deutſchen
Kriegsſchiffes Blücher am 24 Januar 1915 NachſtehendeSchiſte kommen für die Verteilung in Betracht

Lion Tiger Princeß Royal New ZealandJndomitable Southampton Nottingham Birming
ham Lowestoft Arethuſag Aurora Undaunted
Meteor Miranda Mentor h Attack Minos Morris Legion Lark Lawford Laforey
Lydiard Louis Lyſander Landrail Hornet
Sandfly Hydra Jackal Acheron Ariel Lap
wing Tigreß Defender Dr id Ferret Foreſter
Lockout Goſhawsk Phönix Milne Luxifer Laurel Li rty und Laertes e

Das Verwaltungsdepartement der Marine
Admiralität SW 26 Februar 1917 h h
Dieſe Bekanntmachung iſt außerordentlich bezeichnend

Sie ſagt nicht mehr und nicht weniger als daß wenigſtens
nach Angaben der beteiligten Kommandanten ſage und
ſchreibe 5 Schlachtkreuzer 7 kleine Kreuzer und 35 der mo
dernſten Zerſtörer die Ehre beanſpruchen bei der Vernichtung
unſeres alten Panzerkreuzers mitgewirkt zu haben Blücher
erhielt feine verhängnisvollen Treffer in die Maſchinen wie
der Beattyſche Bericht ausdrücklich feſtſtellt auf größte Ge
fechtsentfernung auf der eine Mitwirkung der kleinen Kreu
er und Zerſtörer durch Geſchützfeuer oder Torpedo ausge
chloſſen war Demnach haben dieſe 42 h Ftiegarhigr
ich auf den wie Beatty in ſeinem Gefechtsbericht ſagt in
lammen ſtehenden kaum kampffähigen deutſchen Kreu

geſtürzt und ihn man kann ſich vorſtellen mit welchem
lufwand an Geſchoſſen und Torpedos zum Sinken gebracht

Bei der großen Zahl der in Konkurrenz ſtehenden Blücher
Beſieger wird das auf den Kopf fallende Priſengeld kaum
bedeutend ſein Die Beſatzungszahl der in Betracht kommen
den engliſchen Schiffe beläuft ſich auf 11 12 000 Köpfe unter
die bei Zugrundelegung der nach den Marinetaſchen rn
ſich auf 880 Mann belaufenen Beſatzungsſtärke des Blücher
und eines Priſengeldes von 100 Mark pro Kopf für Veſatzun
gemäß der engliſchen Vorſchrift ein Betrag von 88 000 Ma
zur Verteilung gelangt Demgemäß würde jeder engliſche
Seemann etwa 8 Mark erhalten wobei aber zu bedenken iſt
daß die engliſche n eine Staffelung der Priſengelder
dem Dienſtrang der Beteiligten entſprechend vorſieht

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Prinz Friedrich Karl
e B Berlin 22 März Prinz Friedrich Karl von

Preußen der ſportfreudige zweite Sohn des I 7 Friedrich
ugzeug im Luft

a von ſeinem Gegner h wurde und ſeitdem
t wi 1893 geboren und ſteht im
n Klein Glienicke am 6 April 1893 geboren war Prinz

ten Rittmeiſter und Eskadronchef im erſten Leib

Leopold der nördlich Arras mit ſeinem F

verm rd iſt am 6 Apri
Range eines Rittmeiſters

uſaren
eltkrieges wie ſein älterer Bruder dur

Herbſt 1914 verliehen wurde Seine
technik und er ging anfangs 1917
den Fliegern über Man erinnert

glückliche Flüge ausgeführt hat

noch beſteht findet hoffentlich bald e
klärung denn wenn

egiment und zeichnete ſich gleich bei Anfang des
Heldenmut der

art aus daß ihm das Eiſerne r I Klaſſe bereits im
rliebe galt der Flug

leich ſeinem Bruder zu
ch auch daß er noch vor

wenigen Wochen ſeine Fähigkeiten in der neuen Waffe durch
einen wohlgelungenen Ueberiandflug von Döberitz nach Han
nover bewies wie der Prinz an an der Front zahlreiche

ie Ungewißheit die über
das Schickſal des tapferen n e augenblicklich

ne exfreuliche Auf
as Flugzeug des Prinzen auch abge

ffen worben Ferner wurden 21 britiſche Fiſcherfa rhenße eitle We en gelbe h r

ner nz den Heldentod geu i Seine l S
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